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Leissigen/Brienz DerGemeinderat
Leissigen geht laut einer Mittei-
lung «davon aus, dass die Ge-
meindeversammlung vom
22.Juni 2020 nicht durchgeführt
werden kann».Daherhabe er ent-
schieden, dieseVersammlung ab-
zusagen.Die Traktandenwerden
auf die Gemeindeversammlung
vom27.November 2020verscho-
ben.Nicht abgesagt, sondernver-
schobenwurde die Gemeindever-
sammlung Brienz vom4.Juni. Sie
soll gemäss Mitteilung des Ge-
meinderates nun am 27.August
stattfinden. (aka/pd)

Versammlungen
abgesagt oder
verschoben

Martin Natterer

Musik macht man gemeinsam.
Ohne gemeinsames Musizieren
werdenviele einsam. Zu sehr ge-
hört gerade im eher ländlichen
Oberland die musikalische Ge-
meinschaft zum jahrhunderteal-
ten Lebensstil. Nicht gemeinsam
proben zu können, das «kratzt»
bei somanchemgeradezu an der
Identität. Und: Das kulturelle Le-
ben geht – Corona-bedingt – in
ein «künstliches Koma».

Ein Homeoffice,wie in vielen
gewerblichen Betrieben, scheint
für Musikvereine und Chöre
kaum vorstellbar. Oder ginge es
doch? Kann man die Musik aus
dem Corona-Koma aufwecken?
Technisch wäre es naheliegend:
Man packt 16 Leute in eine Vi-
deoschaltung und lässt sie zu-
sammenmusizieren. Doch kann
das klappen? Wird das nicht an
schlechtenVerbindungen leiden,
an laienhafterTontechnik imHo-
meoffice? Vor allem aber an
einem grundsätzlich nichtwirk-
lich synchronenVerlauf von Up-
load undDownload im Internet?

Im Berner Oberland haben
sich welche auf den Weg ge-
macht, um solche Fragen zu lö-
sen: musikbegeisterte Laien,
professionelle Musiker, Techni-
ker, Organisatoren von Events
undVerantwortliche von Ensem-
bles.Und dieAufmerksamkeit ist
an einigen Stellen riesig, die Re-
sonanz im Internet gross. Aber
die technischen und auch die
musikalischen Schwierigkeiten
sind es auch.

Fast 40’000-mal angeklickt
Von der ersten Wahrnehmung
der aktuellen Corona-Beschrän-
kungen bis zur Veröffentlichung
eines aufregenden Experiments
haben sie gerade einmal 13 Tage
gebraucht: Am 29.März veröf-
fentlichte die in Thun ansässige
Brass Band Berner Oberland
(BBO) ein teilweise online ent-
standenesVideo eines emotiona-
len Titels («Es Glas uf d Liebi u
eis uf z voue Läbe!»). Und in nur

drei Tagen wurde diese Einspie-
lung fast 40’000-mal aufgerufen.
«Eswar einfach der richtige Zeit-
punkt», erläutert denn auch,
spürbar bewegt, derDirigent und
Dozent an der Hochschule der
Künste Bern, CorsinTuor.Anvie-
len grossartigen Produktionen
hätten sie schonmitgewirkt, aber
so viel Aufmerksamkeit in derart
kurzer Zeit zu erhalten, das habe
er noch nie erlebt.

Einschränkendmuss erwähnt
werden, dass die bewegend-
schöne Aufnahme nicht so «im
Internet» entstanden ist, wie
man sich das vielleicht vorstellt.
Es wurde vielmehr eine Play-
back-Spur der Rhythmusgruppe

erzeugt,mit der zusammen dann
jeder Akteur zu Hause seinen
Part auf dem Smartphone auf-
nahm und seine Tonspur an ein
Tonstudio schickte. Dortwurden
die Spuren synchronisiert, abge-
mischt und nachbearbeitet. Das
technische Grundproblem der
Internetleitungen, also das zeit-
liche Auseinanderfallen der Up-
load- und der Download-Signa-
le, wurde damit umgangen.

Im Experimentierstadium
Noch im Experimentierstadium
befindet sich im Kandertal die
Musikgesellschaft Reichenbach.
Auch dort hat man sich an die
Idee vonOnline-Proben herange-

macht. DirigentMarkus Graf und
begeisterteMitglieder seines En-
sembles haben die «U-Boot-Situ-
ation» des Homeoffice dazu ge-
nutzt,mit diversenVideoplattfor-
men und diversenMusikstilen zu
experimentieren. Es ist dabei
noch nicht sicher, ob das,was bis-
lang erst im Duett, Terzett oder
Quartett geprobtwurde, auch für
das Zusammenspiel des gesam-
ten Orchesters taugt.

Aberwährend in Reichenbach
die Experimenteweitergehen, ist
schon einmal klar, dass Whats-
app, Skype und ähnliche Platt-
formen fürmusikalische Zwecke
dieserArt qualitativ nicht ausrei-
chen. Je besser die Hardware, je

schneller die Internetverbin-
dung, desto besser. Gängige Vi-
deoprogrammewie Zoomhaben
zudem den Nachteil, dass sie –
ein fast kabarettistisches Detail
– immer nur den hervorheben,
der eh schon am lautesten spielt.
Damit sind Orchesterproben na-
türlich unmöglich. In Reichen-
bach testet man deshalb imMo-
ment alternative Videoanbieter.

Mittlerweile hat der gesamte
Vorstand derReichenbacherBlä-
ser einen gemeinsamen Video-
versuch gewagt, undmanwill im
April auchmit grösseren Ensem-
bles über das Internet proben. So
lange, bis das gewohnte Leben
wieder weitergeht.

Sind Online-Proben der Ausweg?
Thun/Oberland Für Musikvereine und Chöre wirkt nicht nur das Veranstaltungsverbot verheerend,
sondern auch die gemeinsamen Proben sind nicht möglich. Gibt es eine Lösung?

Gemeinsam im selben Raum musizieren – wie auf dieser Aufnahme von 2019 der Musikgesellschaft Reichenbach unter der Leitung von
Markus Graf in der Reichenbacher Kirche – ist momentan nicht möglich. Foto: PD

Vor einem Jahr teilte derGemein-
derat der Adelbodner Bevölke-
rung mit, dass die damals be-
stehende Gefahrenkarte für den
Schrenzigraben im hinteren
Dorfteil eine erhebliche Gefähr-
dung durch murgangartige Er-
eignisse in KombinationmitVer-
klausungen durch Schwemm-
holz aufzeige. Im Rahmen einer
Risikoanalyse wurde im Auftrag
der Schwellenkorporation und
des kantonalenTiefbauamts das
Schadenpotenzial durch den
Schrenzigraben abgeschätzt. Die
Untersuchungen ergaben nichts
Gutes, daher stimmte die Ge-
meindeversammlung einemho-
hen Verpflichtungskredit zu.

Nunwird dieser Beschluss des
Stimmvolkes umgesetzt. Er be-
inhaltet dringende Arbeiten im
und am Graben. Darunter fallen
die bewilligten Kosten für die
Brückenneubauten Riseten
strässli und Oeystrasse. Die bei-
den Brücken sind in sehr schlech-
temZustand,wovon die erste neu

gebaut und die zweite um einen
halbenMeter angehobenwerden
muss. Die Skibrücke über denAl-
lenbach wird neu erstellt, dazu
sind der Neubau eines Geschie-
besammlersmit einemRückhal-
tevolumen von 1500 Kubikme-
tern sowie Rodungen mit Neu-
aufforstungen auf einer Fläche
von 3325 Quadratmetern vorge-
sehen.Das Baugesuchwurde am
10.März publiziert. Die Unterla-
gen liegen bei derBauverwaltung
auf und die Auflage- und Ein-
sprachefrist läuft am 3.April ab.

2,8Millionen Franken
Abraham Pieren, Gemeinderat
und Präsident der Schwellenkor-
porationAdelboden, betont, dass
die Korporation eigenständig sei.
Die Gemeindeversammlung
musste nur über die Brücken ab-
stimmen.An der Schwellen-Ver-
sammlung vom 3.Mai 2019 er-
folgte bereits eine Zustimmung
zumnotwendigen Projekt in der
Höhe von 2,8Millionen Franken.

Pieren zeigt sich trotz der gegen-
wärtig schwierigen Zeit zuver-
sichtlich: «Sollte es keine Ein-
sprachen geben, erfolgt die Aus-
schreibung vor allem an
einheimische Firmen. Nach der
Offertöffnung beginnen die
Arbeiten im Herbst 2020. Bis
jetzt brauchten wir nur Zeit und
Geld für die Planung undMitwir-
kungsverfahren.»

Herbert Kobi

Bisher wurden alle Hürden gemeistert
Adelboden Sofern keine Einsprache erfolgt, wird heuer mit den Schutzarbeiten am Schrenzigraben begonnen.

So präsentiert sich die momentan harmlose Niederwasserrinne im
Schrenzigraben bei der Unterführung Dorfstrasse. Foto: Corina Kobi

«Sollte es keine
Einsprachen geben,
erfolgt die Aus-
schreibung vor
allem an einhei
mische Firmen.»

Abraham Pieren
Präsident Schwellenkorporation

Wimmis «DerGemeinderatWim-
mis macht sich grosse Sorge um
die Existenz zahlreicherGeschäf-
te und Dienstleistungsbetriebe,
welche derzeit keine oder kaum
noch Kunden bedienen dürfen»,
teilen die Gemeindebehörden
mit. Deshalb habe man sich zu
einer Gutscheinaktion entschie-
den, zumal dieMassnahmen be-
züglich Lohnausfall der Selbst-
ständigerwerbenden und Be-
triebsinhaber auf Bundesebene
«noch ungenügend» seien.

DemGemeinderat sei es «sehr
wichtig, das vielfältige Angebot
an Einkaufsmöglichkeiten und
Dienstleistungen in derGemein-
de aufrechtzuerhalten».Deshalb
werde die Bevölkerung eingela-
den, über die Gemeinde vergüns-
tigte Gutscheine von den am
stärksten betroffenen Geschäf-
ten zu kaufen. Der Bestelltalon
umfasst 21 Geschäfte, darunter
Fachgeschäfte, Coiffeur- und
Kosmetiksalons, Fahrschulen so-
wieMassagepraxen.Der Bestell-
talon wird an alle Haushaltun-
gen inWimmis versandt und ist
online unter www.wimmis.ch
verfügbar.

Die Gemeinde leistet an alle
Gutscheine einen Beitrag von 10
Prozent. Die Geschäfte erhalten
den vollen Wert ausbezahlt, die
Käufer bezahlen nur 90 Prozent
des Gutscheinwertes. Pro Ge-
schäft können maximal 4 Gut-
scheine à 50 Franken bezogen
werden. (aka/pd)

Günstiger
einkaufen dank
Gutschein-Aktion

Mehr Biogas bei
tieferen Gaspreisen
Oberland-Ost Nach einer Reduk-
tion der Gaspreise zum Jahres
beginn reduzieren die Indus
triellen Betriebe Interlaken die
Arbeitspreise beim Erdgas wei-
ter um0,60 Rappen pro Kilowatt-
stunde, beimBiogas um 1,16 Rp./
kWh. Gleichzeitig erhöhen sie
den Biogasanteil bei ihren Pro-
duktqualitäten: Aus Bio 15 wird
neu Bio25 mit 25 Prozent Bio-
gasanteil, aus Bio30 neu Bio45
mit 45 Prozent Anteil. Die neuen
Gaspreise gelten seit gestern. (pd)

Neue Klasse
auf Sekundarstufe
Wilderswil Gestützt auf die Ent-
wicklung der Schülerzahlenwur-
de auf das Schuljahr 2020/2021
hin die Eröffnung einer zusätzli-
chen, unbefristeten Schulklasse
an der Sekundarstufe I bewilligt.
Der Gemeinderat hat das ent-
sprechende Gesuch der Schul-
kommission genehmigt. (pd)
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